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Urkundenbuch des Klosters Wittenburg, hearb Flug und
(Jüterverzeichnıts des Klosters Wiıttenburg VO:  > 462/768, hbearb Das 1ne gleich- erhard Halepaghen, ine herausragendeBardehle (QOuellen und Untersuchungen ZUFr Geschichte Nieder- Gestalt des ausgehenden Mıiıttelalters, hat sıch in der Stadtge-sachsens ım Mittelalter 13), Hıldesheim (Verlag LaX) 1990), schichte Buxtehudes und aruber hinaus als Magıster der Buxtehu-254 der Lateinschule einen Namen gemacht Der Name omm

gleichwohl scchwer über dıe Lıppen übersetzen ist dUus dem
Wer VO  ; Hıldesheim auf der Bundesstraße nach Hameln Nıederdeutschen mıt „Hol’ das fer (Aus alen olen; „Pagı  a

das Pferd). Halepaghen stand In NS verwandtschaftlıcherkann hinter I7e ZUr Rechten auf einem Berg dıe spätgotische
Kırche des ehemalıgen Augustinerchorherrenstiftes Wıttenburg Bezıehung mıt der 1Im en Land ansässıgen und begüterten
sehen. Das beeiındruckende Gotteshaus N dem Jahre 1497 mıt Famılıe Langenbeck, N der se1n Vetter Jakob als Mitglied der
eiıner Grundfläche VOoNn eftern steht Südhang der UniLiversıtät Perugla (Herausgeber des Corpus Juris Civılıs) und se1in

Vetter Hermann als Bürgermeıster VO  —; Hamburg sıch verdient„Finie“. Schon 1297 haben sıch dort Priester und La1:enbrüder mıt
einem Klausner eıner geistlıchen Gemeinschaft ZUSAMUNCNSC- gemacht hatten All dıes erfährt, mıt vielen Detaıls recherchıiert, der
funden. Bıschof Heıinrich IL VO  —$ Hıldesheim Oste S16 1316 aus dem Leser der interessanten Schulgeschichte VO  x der engaglerten
zer Archıdiıakonatsbezırk und unterstellte dıe sechs Miıtgheder Buxtehuder Stadtarchıivarın argarete Schindler, dıe auch ZUI

600-Jahr-Feıer des dortigen Gymnasıums den hıstorıschen Festvor-dem Abt VO:  — St ıchael 1328 gab Bıschof tto I1 diıeser
trag hielt.Kommunıität dıe Augustinerrege]l als Lebensnorm. Dem Augusti-

nerchorherrenstift WAar keıne „Mönchsgemeinschafrt” (S VI)
stan: eın TIO0Tr VOT, der dıe kleine Gemeinschaft eıtete. Seılt /u den Detaıils, dıe Schindler für dıe Buxtehuder Schulgeschichte

1423 gehörte das der Muttergottes geweıhte Wıttenburg ZUT klärt, gehö: « dalß dıe Schule N1IC eıgentliıch auf cdıe
Wındesheimer Kongregatıion. 1437 hıer ohannes Busch, der Klosterform des Magısters erhard Halepaghen VON 952 zurück-
eformator zahlreicher norddeutscher Klöster, Subprior. Als 1543 geht; SCH dessen bedeutender, heute noch Jährlıch iıne stattlıche
NION1US OTVINUS den Augustinern die lutherische Lehre aufzwın- Summe bwerfenden tıftung 1st jedoch der stolze Namenspa-
SCH wollte, 10 sıch dıe Chorherren nach St ıchael in iTOon der Schule. Dıie Belegung VoNn mehreren Studenten
Hıldesheim zurück. 1580 wurde das Kloster auf der Finıe mıttelalterliıchen Unıhnversıtäten Adus Buxtehude und dıe Exı1ıstenz VoO  —
säkularısıert. Stipendien legen die Exı1istenz einer Lateinschule schon ernahe

Schindlers S5Spürnase macht ıne urkundliıche rwähnung dieser
Schule schon dem für Norddeutschland vergleichsweıse frühenWer sıch mıt der Geschichte diıeses kleinen, aber nıcht unbedeuten-

den Osters befassen wıll, kann in Zukunft das Urkundenbuch in Zeıtpunkt VOIl 319 AaUs, innerha der Buxtehuder Priester-
schaft VO  > einem „‚Rector scholarıum““ dıe ede 1st, sodann 1443,der Bearbeıtung VO  n Flug und das Güterverzeichniıs 462/78 in als N einer Stiftung uch Äde Scholmester ıIn sta bedachtder Bearbeıtung VO  —; Bardehle enutzen Dıie Kenntnis des wird; und für das Jahr 1468 und späater findet S1E mehrfach dıeNıederdeutschen 1st dabe1 allerdings ebenso 1ne Voraussetzung

W1e dıe lateimnısche Sprache Formulierung: „tho chore .  gan , Was dıe Exı1istenz VOI Chorschülern
beweiılst; der Charakter eiıner VON der Kırche getlragenen
üblıchen Lateinschule, dıe sowohl der ege der kırchlıchen
Liturgie (Choralsıngen) als auch damalıgen bürgerlichen Lernbe-Dıe Edıtion stutzt sıch auf 106 Or1iginalurkunden, dre1 weıtere

hegen gedruckt VOT, und fast hundert andere lassen sıch inhaltlıch dürfnıssen echnung rug, ıst offensıichtlich. Miıt dem lıturgisch
daus egesten erschhıeßen 1688 WAaTenN cdıe TKunden inventarısıert gesetzten Schulzweck verbindet sıch also e1n lJementarunterricht
worden. ber ihren Verble1ib 1st nıchts bekannt, b1ıs sS1e 1855 aus 1Im Schreiıben, Lesen und das Erlernen der lateinıschen Sprache

eın durchaus üblıcher Zuschnuitt VO  - ateinschulen ZUT damalıgenPrivatbesıtz das Germaniısche Natıonalmuseum In Nürnberg Zeıt, melst verbunden mıt Stiftungen Dom- und Kathedralkır-gelangten. 9772 konnte e1in großer eıl der dort vorhandenen
chen SOWIEe Klöstern Dıie Buxtehuder Lateinschule eı alsoUrkunden für das Hauptstaatsarchıv Hannover erworben werden,

(Cal (} 100 Wıttenburg), dıe übrıgen wurden In Fotokopıen der durchaus dıe Norm der mıttelalterliıchen Dom-, Kathedral-, Stifts-
S5Sammlung hinzugefügt. eıtere Originalurkunden Aus$s dem Staats- und Klosterschulen Eıine dezıdıerte Formulierung VO  — bürgerlichen

Lernbedürfnissen für dıe berufliıche Ausbildung erscheınt erstmalsarchıv Wolfenbüttel (Sammelband 140A, Nr. 190 und 193) und
dem Hauptstaatsarchıv wurden in dıe Edıtion aufgenommen. /u In der reformatorischen Schulordnung VO  - 1552 gegeben daß
berücksichtigen ferner das Verzeıichnıis der Regıstratur, das nämlıch dıejen1ı1gen „anfänglıch CTZOSCII und gelehret werden‘‘, dıe
1543 1Im Auftrag der Herzogın Elısabeth VOI Calenberg angefertigt „der Kırche und dem gemeınen Besten NUutzlıc und dıenstbar‘  ‚c

werden sollen Schindlers Arbeıit belegt eın weıteres, dıewurde (Landesbıiblıothek Hannover, 808) und das
rbregister des mts Wıttenburg VO  —_ 668/69 (Hauptstaatsarchıv miıttelalterliche ateinschule beıle1ibe keine schichtspeziıfische
Hannover, Hann. Calenberg Nr. 105) Dıie Edıtıon folgt denen Schule etiwa für Scholaren dus dem Patrızıat N, vielmehr paßt
der Urkundenbücher VON Scharnebeck und Fredelsloh und kann als s1e Sanz In den men der Stipendien-Schulen, h9 daß auch

PauperI1 durch das Singen verschıedenen Gelegenheiten W1eıne erfreulıche Vorarbeıt für dıe zukünftige Hıldesheimer Bıs-
eelämtern, Leichenbegängnissen IC Eınkünften teılhatten.tumsgeschichte betrachtet werden. 7u begrüßen ware, WC)

Bardehle zwıschen kanonıkalen und monastıschen Gemeninschaf-
ten unterscheıden würde. sollte „Priore1” besser der Und dıe Beschulung der adchen uch hler g1bt dıe Arbeıt VO  —_
Ausdruck „Priorat“ verwendet werden. Schindler or-Ort-Aufschluß, da Ss1e für Buxtehudes Schulge-

schichte dıe Bedeutung des Benediktinerinnen-Konvents (1im
Ulrich Faust Jahrhundert och mıt Nonnen esetz! beleuchtet als der

El



typıschen en Frauenbildungsstätte denn uch dort Verfasser VO  b „nıcht wen1ger als verschiedenen Hof-, Staats-
Chorgesang und gemeıinständısche „Offenheıt für Bürgers Töchter und Hıstorien-Kalendern 1Im aum zwıschen Kopenhagen, Claus-
gegebe  .. Dıie Schulordnung VOIl 1542 beschreı1bt ıne Schule des thal und Aurich‘‘. DIe zweıte Hälfte des Jahrhunderts ist dıe eıt
reformatorisch-humanistischen Zuschniuitts: Die Schulordnung ist der Durchsetzung der Realschule, dıe zunächst relatıv undıfferen-
eıl der Kırchenordnung; S1e VON dem Hamburger 1ert dıe eıner Alternatıivschule ZUT Lateinschule und auch dıe
Superintendenten Aepınus und ist ugenhagens Schulordnung eiıner Berufs- DZW Fachschule einnımmt. Diese Entwiıcklung gelte

In Buxtehude noch dıfferenzilerter untersuchen. achnachgebildet. Solche Schulordnungen bhlıeben In der ege DIS INs e E}
späte Jahrhundert hıneın gültıg. S1e in Te1 Klassen Schıindler estehen dafür lohnenswerte Möglıchkeıten, nıcht zuletzt
geglıedert: ıne Rektor-, antor- und Infımus-Klasse. In der ege anhand V OIl noch unausgewerteten „Protocolla eccles1i1astıco scola-
VON eologen besetzt; cdies gılt bıs ZU Begınn des Jahrhun- Stica . dıe VO|  — 1645 bıs 1829 reichen. sıch jemand deren
derts es in em erfüllte dıe Buxtehuder Lateinschule dıie Bearbeıtung findet?
Funktion einer Partıkularschule, sS1e auf das Irıyıum,
vornehmlıch auf Grammatık und änge der Rethorık, be- Rudolf eck
schränkt: eiıne anspruchsvollere Rethorıik und insbesondere dıe
Dialektik (Phılosophie) SOWIEe das Quatrıy1ium septem Artes)
weıterführenden voll ausgebauten Schulen VOT den Un1iversıitätsstu-
diıen vorbehalten, iwa den gelehrten Schulen Bremen und mer1ıcCca Pontificia primı saeculı evangelizationtsHamburg, in Lüneburg oder dem Athenaeum in DIie
Entwicklung des Buxtehuder Schulwesens bıldet uch für das

Documenta pontificia reQistrıs el MINULLS praesertim In archıvo
secreitio vatıcano existentibus. ollegı edidit Josef Metzler. Cittd

Jahrhundert eın nıcht untypıisches Profil für kleinere Städte ab del Vatıcano 1991 (Collectanea Archıivı Vatıcanı DE Pontificionter einem ach finden WIT dre1ı Schulformen angesiedelt: ine Comıtato dı SCLENZE storiche. ft1 documentı 3/1) IO Seıten
Bürger- der Volksschule S1e entwıckelte siıch aus der
„Deutschen Klasse”, der „Infıma“ der ehemalıgen Lateinschule Dıie vorhegenden ände enthalten dıe vorhandenen päpstlıchenıne Rektoratsschule, spätestens nach 1829 diese nach der Bullen und Breven, dıe für und ber Amerıka iIm ersten Jahrhunderthannoverschen Schulghliederung un das Nıveau eines Progymna- seiner Entdeckung abgefaßt wurden. arubDer hinaus ist uch eiıneS1UMS gefallen; ab 1853 gesellte sıch schhıeßlıch ıne öffentlıche
„höhere Töchterschule“‘ für „JTÖöchter dus> gebildeten Ständen dazu Fülle VO  — weıteren Schriften römıscher ehorden zusammengelTa-

SCH, dıe in dieser eıt entstanden Sınd und sıch auf AmerıkaEın Lattenzaun regelte in Buxtehude dıe notwendıge sozlale und beziehen. Auch WEeNNn WITr annehmen, daß e1in oroßer eıl dergeschlechtertrennende Selektion. Ist mıt der preußıischen ZEI, als einschlägıgen Dokumente N1IC. mehr erhalten Ist, äßt sıch hler eindıe ‚„Miıttlere Reıife*‘ sıch als bestimmendes Maß („Einjähriges‘‘)
durchzusetzen begann, avanclerte der übrıggeblıebene Kern der vollständıger Überblick darüber gewinnen, welche Haltung Rom
alten Lateinschule ZUI „höheren Bürgerschule‘‘; VO  - ıner vollstän- damals dem MNCUu entdeckten Kontinent gegenüber eingenommen

hat 1eSs ist Verdienst der kundigen orgfalt des Herausgebersdigen höheren Schule können WITr erst nach eiıner frühen koedukatı- ater Metzler der als Präfekt des päpstlıchen Geheimar-
Ven Zusammenlegung mıt der höheren Töchterschule iIm Jahre
1928 sprechen. Eın N1IC. untypısches Schulgeschichtsbild für dıe chıvs Kenntnis und Möglıchkeit einem olchen nternehmen
kleineren Städte Norddeutschlands! ideal In sıch vereinigt.

Dieses monumentale Dokumentationswerk 1st für dıe Kırche:  1ST0O-
In einem unkt indes markılert Buxtehudes Schulgeschichte eher re VON größter Bedeutung. Zum einen können WIT 1U detaıilhert
ıne Ausnahme: In der Entwicklung und Ausgestaltung einer dıe Entwicklung der ersten Kirchen Amerıkas (29 der Zahl)
Rechenschule In Verbindung mıt der drıtten Lehrerstelle, des verfolgen, dıe In dıesem 1traum errichtet wurden, wobe1l der

atrona: der spanıschen und portuglesischen Kronen 1ne erheblı-Infımus, der Lateinschule, dıe dıe Bedürfnisse der deutschspra-
chıgen Elementarschule übernehmen Soweıt nıchts Neues. che spielte Dıieser atrona| ergal sıch bereıts aus der Bulle
ber der Zeıtpunkt, die Motivationsstruktur und der sozlale Rang „Inter cetera“ VO Maı 1493, dıe Anfang dieser 5Sammlung
der Rechenmeister offenbaren In Buxtehude einen besonderen ste. und ın welcher aps exander VI dem spanıschen Kön1g dıe

Erlaubnis ZUT roberung der Länder erteılte ZUSammen mıiıtZuschniuitt. Dıie usammenhänge Sınd VO  — Schıindler anhand der
Quellen gul herausgearbeıtet worden: Auf dem Hıntergrund VO|  —_ dem Auftrag, dort den chrıistliıchen Glauben verbreıten (Zut
soz1ıalen Unruhen Anfang des Jahrhunderts eın bürgerl1- Salvatorıs nostrı in partıbus iıllıs facıle introducetur‘).
cher Ausschuß dıe Kontrolle ber dıe Rechnungsführung des Rates
erlangt Rechnen erhält polıtische Bedeutung. Das macht das frühe Wichtiger aber noch 1st dıe Aussage, dıe SEWISSE Dokumente ber
atum für dıe Ööffentliıche Eınstellung 1nNes Schre1ib- und Rechen- dıe Haltung geben, welche dıe offizielle Kırche der Unterdrückung
me1l1sters In der norddeutschen dieses Zuschnuitts verständlıich: und Ausbeutung der einheimıschen Bevölkerung gegenüber, dıe
ach dem Stadtrezeß VO  —_ 1606 hatte der Rat eiınen TrTer eIN- mıt dieser roberung einhergıing, einnahm. e1 tellte sıch
zustellen, „welcher in der Rechenkunst erfahren‘“‘ Wl  = Und in der heraus, daß dıe Päpste immer wlıeder bemüht WAarcnh, auf dıe
lat dıe Ahnenreıihe der Modisten und Rechenmeister aus Menschenrechte der Einheimischen hinzuwelsen. nter iıhnen tat
dem üblıchen Rahmen heraus, W1e Schindler aufweılsen kann VOIN sıch VOT en anderen Paul 1888 hervor, der dıe Versklavung und
WLZ16 wiıird dort eın Johann Hınrıch Voıingt, einer der amals Ente1gnung der Indıos scharf verurteilte und m  nt®e: dıe Evangelı-
„bemerkenswertesten und überregional bekanntesten Echrer‘ der sıerung dürfe nıcht mıt den Miıtteln der ewalt, sondern 11UT ure
sıch UrCc. alender und zahlreiche Schrıiften einen Namen machte, Verkündigung und Beıispiel erfolgen (Breve 99-  astorale officıum““
ETW aul Halcke (1687—1731) Miıtglıed der „Kunst-, VO Maı Paul 1808 bestärkte dıe Missıionare In ihren
Rechnungs-, 1eb- und übenden SoOoz1iltät‘‘ VO:  z Hamburg und Bemühungen dıe Sklaverel, handelte sıch durch dieses
ebenfalls eın behebter Kalendermacher und Publızıst VO  — „Delichs Schreiben ber gleichzeitig aber uch ine Beschwerde der
Mathematıcı1s““, sodann Nıkolaus Rohlfs (1731——1750), dem VON Beamten und Kolonisatoren beiım spanıschen Könıg Karl (dem
Holstein her annten Landvermesser und Berechner VO  —; Sonnen- deutschen Kaıiser Karl en Dıe Reaktıon Karls ist bezeichnend.
finsternissen, und schlıeßlıch dessen So  za Mathıas Rohlfs, dem Er untersagt dıe Veröffentlichung und Verbreitung der päpstlıchen
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